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kann man auch die Raufen oder vielmehr die Heukörbe mit lothrechten Stäben
(Fig . 32) auf den Futtertifch ftellen .

Zur Befeftigung der Pferde im Stalle, die äusfchliefslich durch Halfter oder Hals¬
riemen vermittelt wird, genügt in Wirthfchaftsftällen meift ein in der Mitte der Krippe
angebrachter Ring , in welchem der primitive Halfterftrick oder eine Kette befeftigt
wird . In Luxusftällen, in denen die Pferde längere Zeit zubringen und überhaupt
muthiger find , würde eine derartige Befeftigung vielfach zu Verletzungen durch
Einhauen in den Strick oder die Kette Anlafs geben . Man begegnet diefem da¬
durch , dafs man an beiden Seiten des Standes die mit Gewichten befchwerten
Halfterriemen in Holzkaften über Rollen oder in Metallrohren ohne Rollen laufen
läfft , fo dafs die Anbindeziigel fich immer von felbft ftraff ziehen , oder man bedient
fich zu diefer Anfpannung einer mit einer P’eder verfehenen Walze, auf welcher der
Halfterzügel fich aufrollt. Einfacher und praktifcher ift eine runde eiferne Stange ,
die vom vorderen Krippenrande fchräg in fanftem Bogen nach der Umfaffungs-
mauer zum Boden führt , auf welcher der Endring des Anbinderiemens leicht auf-
und abgleitet . Da letzterer bei diefer Befeftigungsart nur kurz zu fein braucht , fo
ift eine Verwickelung in demfelben kaum möglich. Aufserdem ift ein Ring über
der Krippe zur Befeftigung einer fog . Hochhängekette erforderlich.

3) Wagen - Remifen und Nebenräume .
Sowohl auf gröfseren Wirthfchaftshöfen , als auch im Zufammenhang mit

Stallungen für Luxuspferde find fog . Wagen -Remifen erforderlich , alfo luftige und
trockene Räume , in denen Acker-, Ernte - etc . Wagen , Kutfchen , Schlitten etc . auf-
geftellt werden können. In beiden Fällen find die Remifen entweder mit den
Stallungen , bezw. mit mehreren anderen , Wirthfchaftszwecken dienenden Räumen
in einem gemeinfchaftlichen Gebäude untergebracht , oder fie bilden einen befonderen
Bau , den fog. Remifenbau ; im letzteren Falle werden in dem betreffenden Ge¬
bäude aufser den Localitäten für Wagen , Schlitten etc . auch noch Räume für Holz,
Geräthe , Feuerfpritzen etc . untergebracht . Der Dachboden - , bezw. Speicherraum
über den Wagen-Remifen wird häufig zur Unterbringung des Viehfutters , wohl auch
als Getreideboden etc . benutzt .

Bei herrfchaftlichen Wohngebäuden bilden die Ställe für Kutfchen - , Reit - und
Rennpferde , die zu denfelben gehörigen Nebenräume (fiehe Art . 28) , die Wagen-
Remife , die Kutfcherwohnung etc . meift ein befonderes Gebäude , das fog . Stall¬
gebäude ; auch der vor demfelben befindliche Stallhof ift nicht feiten vom
übrigen Hofraum des Wohnhaufes feparirt 4) .

Kutfchen und andere Luxuswagen find in den Remifen eben fo forgfältig gegentrockene Zugluft zu fchützen, wie gegen Feuchtigkeit , indem der Einflufs der erfteren
für Holz , Leder , Lack etc . in gleicher Weife fchädlich ift, wie die Feuchtigkeit in
anderer Hinficht. Zugluft , directe Einwirkung der Sonnenftrahlen und Boden¬
feuchtigkeit find fonach auf das Sorgfältigfte abzuhalten , eben fo das Eindringenvon Staub und fonftigen Unreinlichkeiten.

Bei Wagen-Remifen , die zu Luxuspferde -Stallungen gehören , ift eine folche
Lage der Remife erwünfcht , dafs man in letztere direct vom Stall aus gelangenkann , ohne das Freie paffiren zu müffen ; eine directe Verbindung beider Räume

*> Ueber d!e Stallgebäude für Luxuspferde in Verbindung mit Wohngebäuden fiehe auch den vorhergehenden Halbhandcneies »Handbuches « (Abth . II , Abfchn . 1).
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bringt indefs den Nachtheil mit fich , dafs die Stalldünfte in den Remifenraum ge¬
langen , dafs deren Geruch fich den in der Remife aufgeftellten Kutfchen etc . mit-
theilt und dafs fich die Dünfte auf den Gefchirren etc . niederfchlagen. Will man
demnach eine thunlichft bequeme Communication zwifchen Stall und Remife er¬
zielen , fo mufs man entweder beide Locale durch einen gemeinfchaftlichen, gut
ventilirten Vorraum zugänglich machen oder zwifchen denfelben einen eben folchen
Raum einfchalten.

Die Gröfse der Wagen -Remifen ift von der Zahl und Gröfse der darin auf-
zuftellenden Wagen etc . abhängig . Bei Kutfchen , die meift von rückwärts in die
Remife gefchoben werden , ift noch in Rückficht zu ziehen, dafs man deren Deichfel
abnimmt , bezw. hoch hebt oder dafs man diefelbe auch in den Thorweg vorftehen
laffen kann .

Ein Ackerwagen ift 6,25 bis 6,60 m lang und 2 ,50 bis 3 ,15 ™ breit ;
ein Erntewagen

mit Deichfel » 6,25 bis 7,öo m -» 1 „ , . „ , .
, _ \ » 1,85 bis 2,20 ™ breit ;ohne » » 3,75 bis 5 ,00 m » )

eine Kutfche
mit Deichfel » 5,65 bis 6,30 ™ » ) . , . , . „ , ,

, „ , i » 1,55 bis 2,20 ™ breit , 2,so bis 2,oo m hoch ;ohne » » 3,00 bis 3,so m » )
ein Schlitten » 1,85 bis 2 ,so m » » 1 ,10 bis 1 ,25 m breit .

In den gewöhnlichen Remifen werden die Wagen in einer zur Thorwand
parallelen Reihe aufgeftellt ; zwifchen je zwei Wagen laffe man 50 bis 70 cm Zwifchen -
raum ; der Abftand der Umfaffungswände von den nächft flehenden Wagen betrage
nicht unter 60 bis 80 cm (Fig . 33 ) .

In gröfseren Wagen -Remifen, wie fie namentlich mit fürftlichen Marftällen ver¬
einigt werden , flehen die Wagen in zwei und felbft mehreren Reihen ; die Ab-
ftände der einzelnen Wagen
von einander , fo wie von den Fl§ ' J 'v
Remifenwänden ift gröfser als
die angeführten Mafse zu wäh¬
len , wenn in der Remife hifto-
rifch intereffante Wagen aufge¬
ftellt werden , deren bequeme
Berichtigung jederzeit möglich
fein foll .

Die Höhe der Wagen-
Remifen ift meift keine bedeu¬
tende ; in der Regel genügen
3 , s bis 4,4 m .

Die Umfaffungswände der Remifen- können aus jeder Art von Material her-
geftellt werden , welches den Remifenraum entfprechend trocken hält . Fachwerk¬
bau mit Backfteinausmauerung , fo wie maffives Mauerwerk werden fich fonach am
beften eignen.

Der Remifenraum foll , wenn möglich , eine frei tragende Decke haben ; Frei -
ftützen werden beim ungefchickten Einfahren der Wagen leicht angefahren , wodurch
fie felbft oder die Wagen Schaden leiden . Wo Freiftützen nicht zu umgehen find
(wenn z . B . über der Remife ftark belaftete Getreideböden etc . fich befinden oder

S chirrkammer

Remifen -Gebäude auf dem Dominium Friedland 5).
^300 n - Gr .
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5) Nach : Architektonifches Skizzenbuch , Heft 87, ßl . 6.
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27-
Reinigen

der
Wagen .

28.
Nebenräume .

wenn die Remife eine fehr grofse Tiefe hat etc .) , bringe man um diefelben Prell-
pfahle an , theile wohl auch, unter Benutzung der Freiftützenreihen , die Remife in
einzelne Abtheilungen , deren jede mittels befonderen Thores zugänglich ift .

Für gewöhnliche Wagen reicht ein Fufsboden aus regelmäfsigem Kopfftein -
pflafter aus . Für Luxuswagen hat man gern eine Fufsbodenbefeftigung , die keinen
Staub entwickelt und fich leicht reinigen läfft ; liegen bewohnte Räume dicht neben
oder über der Remife, fo fordert man von der Fufsboden - Conftruction auch noch,
dafs fie geräufchlos befahren werde. Hochkantiges Klinkerpflafter erfüllt die beiden
erftgedachten , Holzklotzpflafter alle Bedingungen ; letzteres gewährt den Kutfchen
überdies ein weiches Unterlager . Auch ftarker Afphaltbelag hat fich in folchen
Fällen gut bewährt .

Wo es erforderlich wird , mufs der Einwirkung der Grundfeuchtigkeit durch
gehörige Ifolirung der Wände und des Fufsbodens vorgebeugt werden.

Die Thore erhalten eine Breite von 2,25 bis 3 , 20 m und eine Höhe von 3,5 bis
3 , 8 m ; für aufsergewöhnlich breite und hohe Wagen find die Dimenfionen ent-
fprechend zu vergröfsern. Remifenthore haben fich ftets nach aufsen zu öffnen ;
fie werden meift aus Holz mit kräftigem Eifenbefchläge hergeftellt . Wo Flügelthore
nicht erwiinfcht find , können fie durch Schiebethüren und Rollläden, eventuell auch
durch Plattenläden , wie folche für Schaufenfterverfchlüffe üblich find , erfetzt werden .

Zur Beleuchtung und zur Lüftung der Remifenräume dienen entweder Oeff-
nungen in den Thoren oderFenfter in den Umfaffungswänden; fehr grofse Remifen
erhalten wohl auch Deckenbeleuchtung .

Werden die Wagen innerhalb der Remife gereinigt , fo mufs für entfprechende
Abführung des Spülwaffers geforgt werden . Zu diefem Ende erhält der Fufsboden
entweder Gefälle nach den Thoren hin oder beffer nach einem , bezw. mehreren
im mittleren Theile der Remife gelegenen Gullies, von denen aus das Spülwaffer
unterirdifch abgeleitet wird.

An manchen Remifen ift vor der Thorwand ein genügend ausladendes Vor¬
dach angeordnet , um darunter die Wagen reinigen zu können . Bei reicher aus-
geftatteten Anlagen wird zu gleichem Zwecke ein gröfserer Theil des Stallhofes
überdacht ; es ift alsdann entweder das ganze Dach mit Rohglas eingedeckt oder
eine kleinere Partie deffelben . (Siehe die Beifpiele in Fig . 48 u . 49 , S . 29 u . 30 .)Aufser den Wagen -Remifen find bei gröfseren Stallanlagen noch als Neben¬
räumlichkeiten erforderlich: Futterkammern , Knechtekammern und Gefchirrkammern ;hierzu kommen noch die Futterböden und bei Stallungen für Luxuspferde häufigauch noch eine Wohnung für den Kutfcher.

Die Futterkammer bildet einen zur Aufnahme des Strohes , der Futterkaften ,der Häckfelfchneidemafchine etc . dienenden verfchliefsbaren , hellen und trockenenRaum, welcher am beiden unmittelbar neben und in Verbindung mit den Stallräumen,entweder in der Mitte oder am Ende des Gebäudes , liegt ; man hat demfelben, jenach Bedarf, 0,5 bis 0,7 <lm Grundfläche pro Pferd zu geben . In der Futterkammer
liegt zuweilen auch die zum Futterboden führende Treppe .

Die Knechtekammern müffen hell und freundlich fein und, obgleich vom Stall¬raume getrennt , in möglichfter Nähe und Verbindung mit demfelben angelegt werden ;befonders nothwendig ift dies in Hengftftällen und in Ställen für tragende Stuten .Kammern zur Aufbewahrung von Gefchirren , Sätteln , Zäumen ,Decken etc . müffen trocken , gut beleuchtet , leicht ventilirbar und in Luxusftällen
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heizbar , auch mit offener Kaminfeuerung verfehen fein , um naffe Gefchirre, Sättel
etc . an derfelben trocknen zu können . Die Gefchirrkammern liegen am zweck -
mäfsigften neben der Knechtekammer und in der Nähe des Stallraumes . Gröfsere
Luxusftälle bedürfen aufserdem eine mit der Gefchirrkammer verbundene , eventuell
im Dachraume des Stalles befindliche Refervekammer .

An Futterbodenraum rechnet man pro Pferd 27,8 cbm Raum für Heu , 6,2 cbm
Raum für Stroh zum Häckfel und 7,7 cbm Bodenraum für Streuftroh .

4) Beifpiele .
In Fig . 34 ift ein Theil eines grofsen maffiven Wirthfchaftsgebäudes auf einem Gute in Weft-

preufsen , der als Pferdeftall dient , im Grundrifs dargeftellt. Im Arbeitspferde-Stalle finden 1672 Gefpanne
ä 4 Pferde in Längs - und Querreihen , gefpannweife in Ständen , welche durch iefte Bretterverfchläge

Fig . 34 -

• 29.
Stall

für Arbeits¬
pferde .

Häcksel
<.. 3.75.1 .. 4 86. ..,

~W a 0 e n -

Hemi b b .
Arbeit Ifer .d Stall

B.27. , Kne clit e

Pferdeftall auf einem Gute in Weftpreufsen. — ]/.v,o n . Gr.

(Kaftenftände) von einander gefchieden find , Aufftellung an fortlaufenden Cementkrippen und durchlaufenden
eifernen Raufen ; in den Stall eingebaut find die Schlafkammer der Knechte und eine Schüttkammer für
Häckfel ; G , G find
Futterkallen ; H \& die Fig . 35 .
Pumpe eines im Stalle
befindlichen Brunnens.

Im Kutfchen-
pferde- Stalle hat jedes
Pferd feinen eigenen
Kaftenftand mitKrippe
und Raufe von Eifen ;
daran fchliefst fich
eine Wagen - Remife
und eine Futterkam-
mer. Sämmtliche Räume haben geftreckte Windeldecken.

In Fig . 35 ift eine Pferdeftall-Anlage mit Balkendecke auf einem Gute in Pommern , in welchem
Stallräume für Ackerpferde , von denen je 4 Gefpanne ä 3 Pferde in Querreihen flehen , aufgenommen.
Im Anfchlufs und in Verbindung mit

StälleHäcksel .

Pferdeftall auf einem Gute in Pommern. — ^500 n . Gr.

den vorigen liegen die Knechtekam¬
mer, die Häckfelkammer und die bei¬
den Futterkammern . Neben dem Kut-
fchen- und Reitpferde-Stall befinden
fich Kutfcher - , Futter - und Gefchirr¬
kammer. Weiters ift ein Gaftpferde-
Stall , einQuarantaine - Stall für 5 Kühe
fammt zugehöriger F utterkammer
und ein Krankenftall für 2 Pferde
vorhanden, desgl. 2 Fohlenftälle .

Fig . 36 .

Stall1A. c k e! ir | SSt t d e

24.IZ7

39.50

Pferdeftall auf einem Gute in Schießen. Gr.

3° -
Stall

für Acker¬
pferde

und Fohlen .
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